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(Naehdruck unferer Drigìnal-Berichte verboten).

Landeck, den 2. Oktober 1917.
+ @rdenifiche <Stadt”erordnetenfilzung am 28 Seplbr.

EB waren folgenbe Herren erfchienen: Stadtoerordnetenoorsteher
Jonas, sBombe, Bernhard, Winter, Folkmer, ‚Suche, Hei“, Langer,
Klein, Nauer, Baumgarten und Seidel. Entfchuldigt fehlten
die Herren: Sanitàlsrat Dr. Hermann und (Bottwald. Der
Magiftrat ift vertreten durch Herrn Beigeordneten Schwarzer,
Herrn Natmann Schroller als Komiffar und die Herren Nat:
niänner ‘Broéke und Sindermann. l. ‘Mir das auéicheidende
Mitglied des Verwaltnngàrates der Stadt-Sparkaffe Herr“ Nentier
@ottwalm wird Herr Gerbermeifter Adolf <Pompe gewählt. 2.
Das Vachlgeiuch um eine Wohnung und Aderland in Karpenftem
wird nach dem Magiftratébefchlufz genehmigt. 3. Von der lieber:
fchreitung bei ber Abrechnung für das Nekruten=Depot wird
Renntnis genommen unb beziiglich der Seclung des Betrages,
bem ’JJiagiftratäbefchluf; gugeftimmt. 4. Sie Verfammlung
erkliirt fich mit bem Magistratéantrag, wonach in biefem Jahre
ftattzufindende Ergànzungéwahleu der Stadwerordneten mit
Ndctficht auf bie Sauer des Krieges auf ein Jahr aertagt werden
fallen, einnerftanben. 5. Vetreffend die Bertragsnerlitngerung
mit bem (Bartenmeifter Hahn auf weitere 4 Jahre, wird bem
Magistraléantrage zugeftimn‘t und das Gehalt entfprechenb erhöht.
6. Das Geiuch einer Angeftellten um eine befonbere Kriegszulage
wird abgelehnt. 7. Von dem Nechnungsabfchlnf; der Ran‘merei:
Raffe für das Nechnungsjahr 1916 wird Kenntnié genommen,
der Festftellungsbefchlufz durch Unterîchriil vollngen-v und dem
Nendanlen Lehmann Entlaflnng erteilt. 3. (Sin eingegangener
Antrag wird bem‘lltagiftratßbefchluf; gemäß abgelehnt. 9. Von
bem Schreiben der cFirma Eckert und Vflug in Leipzig wird
Kenntnis genommen unb beziiglich der Einrahmung und Ver:
glafung ber von der Firma gefertigten Driginalzeichnung non
Bad Landed zu bem feftgeiehten Breiie, dem Magiftratèantrag
zugestimmt. 10. Die Verfammlung nimmt Relnitnis von der
Amleìniederlegung des Herrn ‘Jialmann Wehl’e. Eine Neuwahl
wird bis zur nachsten Stadtverordnetenfihung vertagt. 11. Bee
treffend daS'Schreiben von Eltern fchulpflichtiger Kinder, wird
ben Vorfchliigen des Magiftrals grunbfählich zugestimn‘t. Sie
weiteren Vorarbeiten hierzu werden der in Vorichlag gebrachten
Kommiffion übertragen. l2. am: ber Verldngerung eines ‘Bach‘-
vertrages erllürt fich bie Veriammlung einaerftanben. Jedoch
foll bie Vachtzeit auf drei Jahre und der Preis auf 50 M.,
jährlich feftgefeht werben. Im anderen cFalle foll Ausichreibung
erfolgen._ 13. Dem (Heiuch um Erhbhung der monatlichen
Nemuneration wird bem Magiftratéantrage gemüf; zugeflimmt.
14. Betreffend das Gefuch der ftäbt. Beamten um eine Rriegà:
zutage wird von den Vorfchlàgen der Rommiffian unb ben
weiteren Beichli‘lffen des Magiftrats Renntnis genommen und_
benfelben zugeflimmt. Die Mittel werden aus den Ileberfchiiffen
ber Rämmereitaffe bewilligt. 15. Sem Antrage auf Zeichnung
’zur 7. Rriegéanleihe aus den Mitteln der Rdmmereikaffe, in
'Hdhe non 40 000 Mar! {wird zugeftimmt. 16. (biegen bie bin:
fiellung des Fbrfters Wente hat die Verfammlnng nichls ein:
zuwenden. l7. Sein EUiagiftratäantrage, betreffenb Kartoffel:
aerforgung wird zugestimmt und die Mittel hierzu in the bis
8000 M. au@ der Vorichukfaffe bewilligt. In biefe Rommiffian
wurde Herr Hein wiebergewählt unb nahm auch bie Wahl an.

äehöffengeriaitsfihnng vom 27. Sept. fltoriihenber
Herr Amlégerichtérat Rothe, Schdffen die Herren Bauer Joief
RufchelaSchdnau und t{gelbgiirtner Ballmer I-leerSdorf. Amis‘
anwalt Herr Stechnungßrat WollSdorff. Vrotolollilibrer Herr
Altuar Schmidt. Der Vauergutdbefiher Albert Neinfch aus
Winkeldori angellagt wegen fahrlüffiger Tbtung wurde zu 3
Sagen Gefdngnis verurteilt. —— In der Straffache gegen das
Sienftmitbchen Elfriede Kith“ zu Landed, wegen Diebltahls,
lautete das urteil auf 10 Tage (befängniß. -— Der Seither
August llllrich in Landed angeklagt wegen Vergehen gegen die
Hafemorfchriften wurde zu 6 M. Geldflrafe verurteilt. —— Wegen
unbefugten Hauéfchlachtens wurde die Wirtfchafterin @ertrud
Hermann in Earlowiv zu 50 M. Geldstraie und der Fleilchermftr.
Jofef ?Braufe zu @ampere‘dorf zu 9 M. Geldftrafe oerurteilt. ——
Ser Rnecht Max Wolf in Gomperédorf angeklagt wegen Miner-
verlehung wurde zu 6 M. Geldstrafe verurteilt. —— Die Frau
Bauergutsbefiher Selma Volkmer geb. (Brieger zn Naiersdorf
wurde wegen Nichtablieierung non Butter zu 6 M. Geldftraie
verurteilt. —— Angellagt ift die Bauersfrau Albine Nude‘ und
die Baueréfrau Marie Scholz, beibe aus Eonrad‘walde,
wegen Hòchftpreisuberichreitung; erftere wurde zu 20 M.., lehtere
zu 8 M. (Belbftrafe verurteilt. —- Der Schuhmachermelster
(Eduard Mann in Landed angellagt wegen Vergehens nach der
Verordnung vom 25.1.17 (Beiohlen non Schuhe“) wurde
nach der heutigen Veweisaufnahme ireigefprochen.

-t. Die cßinbenbnrg--@eßnrtstagsfeier im Saale des
„Blauen Hirf”" erfreute fich an ber SonnabendGeneralprobe
und bei ber 60antag=2lnfführung eines recht guten Befucheé.
Sen langen Voripruch, der den 1. Teil einleitete, Îprach Friìulein
Hertha Vani, Tochter des hiefigen Herrn Bahnhofoorfleher‘ ?0.
Das @edicht ,,Hindenburg" deflamierte Frl. Martha Haut!, Tochter
des Vanergut‘befihers Seren H. aus Nieder-Thalheim. Saß
prächtige @edicht ,,Nicht unterkriegen laffen" trug mit guter
Vetonung und fiberzeugung‘treuer Sicherheit Frieda Schwarzer
vor, bie Tochter des Herr“ Beigeordneten. Trohdem der Rrieg
in ben Sdngerchor gewaltige Breiche fchlug, wartete ber mufilulifche
Leiter, Herr Ehorrellor übliche, do” mit zwei Mdnnerchdren auf,
bie nicht gewaltig durch Zahl und Mafie, aber trefflich abgetbnt
in der Wiedergabe wirlten. ?Bon den beiden Frauenchdren gefiel
ausnehmenb gut das ,,Spinnerlied" au‘ dem ,,Fliegenden
Holl‘nber" und non ben gemifchten Chbren die Ilalllweife
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,.Die gefangenen Neiler". Den Vogel ichok diesmal der Dirigent
ab mit ben drei Rinderchòren, bie reich applaudiert wurden.

L{‘jräulein Hedwig Neinîch erfreute bie Zuhbrer durch ben Solo:
gefang .,NeichSlied" und eine noch ziinderndere Eingabe, bie bieten
Beifal! fanb. In der Vauie zum (‚weiten ‘Tell, welcher das
naterlänbifche Spiel ,.@rofzerSieg2 Schulfrei!" oo“MLNeichert
brachte, gelangten Broichùren zum Verkauf. Der Neinertrag
bient wie ber der Auffiihrung zu Rriegsfilriorgezweden nach des
groben @ennalteldmarichalls Geburtstagsbitte. Die Knaben
waren ganz bei ber Sache. Ale] lünitige Vaterlandéoerteidiger
führten fie bie falbatifchen ilebungen mit Schneid und Exaflheit
aus; Begeifternd wurden die Lieder gelungen. Srallig waren
bie bunten, lang bebärteten Zwerglein, die ihre Rolle“ fleißig
gelernt hatten. ,,Lampenfieber" fchien feiner ber Rleinen zu
rennen. In die Negie des Stùckes teilten fich bie Herren Hof‘
fchaufpieler Mueller, Hauptlehrer Goebel und Lehrer Hartmann.
Die Freude an bem guten Gelingen des (Bebolenen machte
einer fpautanen Segeifteruug pia“, als zum Schluffe des Theater:
flilckeé das Vubliknm ftehenb bie ,,Nationalhhmne" mitfang.

Mit berfelben gehobenen Stinnnung war nor dem Spiel das
,,Hindenbnrglied" gefungen warben. Nachwirkend zur Feier
des 70. Geburtstages des Selben hatte am heutigen 2. Dit. eine
Anzahl Gebàude geflaggt. @in anfehnlicher Belrag kann als &Rein-
ertrag den Sweden der Aufftihrnng bienftbar gemacht werben.

ch. Bei der am 27. September b. J. im @aflhofe ,,(Holdener
Stern" in Nieder-Thalheim ftattgefunbenen ?Jahr non 5 Weit:
gliebern des fiati). J‘irdieuvorfiandes wurden gewählt: aus
Landeck die Herren Kaufman“ Richard Folimer, Nenlier Anton
@ottwald und Kaufman“ Karl Winter; ans Niedereîîhalheim
die Herren Gaftwitt Bau( Se“d und Nentier Sile‘nens Stenzel.
Als Mitglieder der kirchlichen Gemeinde-Vertretung find gewählt
worden: aus Landed die Herren Justizrat Dr. Sinter, Gchloffer:
meifter Georg Forche, Hundichuhfabrikant Franz Klein, Maier:
meifter. Franz Muller, Handlchuhfabrilant Georg Neumann,
Schneidermeifter Wilhelm Vicha, Fabrilbefitzer Adolf sßambe;
aus Niederzìhalheim die Herren Handichuhfabritant Auguft Hand,
Tilchlermeister Joleph Richter und Bauergulsbefiher (Emil Stein;
aus Leuthen: Herr Vauergutsbefiher Jgnaz *tl-erner; axis leers:
borf : Herr Gemeinde‘Vorsteher Vaul Hoffmann; ans Heidelberg:
Herr Gemeinde-Vorfteher Werner.

ch. Als Milglieder des J‘ape‘envorflandes finb am lebten
Septembertage im Schilhenhaufe zu s.liieberähalheim gewählt
bezw. wieder gewählt warben, für Boigtédorl : die Herreu Joieph
Teuber und Franz WachSmann; für Leuthen: die Herren Joieph
Gottwald fen. unb Jguai Werner; filr Heidelberg: bie Herr-en
Rari (Bottwald und s;Saul Faulhaber; für Karpenflein: die Herren
Augnst (Beisler unb Joieph Magie.

-i. Das Yetdimflstreuz für &tirar-hifi" wurde uerliehen
dem Fabrikbeîiher, @erbermelfter Herrn Franz ‘Bon‘pe hier.
Am 1. Dit. 1917 waren 253cv“ aerflaffen, feitbem Herr
Franz ‘Bombe das Geîchitit feines Waters bezw. das Haus-grand:
ftücl am Ninge übernahm. (Hleichzeitig tann der @eîchuits-
jubilar am 24. b. Mis. das “Ibex-ne Ghejubil'àum begehen.

-s. Der ,Herb‘jahrmarlit berlief ruhig. Obwohl fchan
weniger Bande“ aufgeftellt warben waren, fehlten noch in vielen
die Verkàufer. Jahrmarltsbeincher ware“ am Iiiontag nachmittag
aus der'oberen Vielegegeud zahlreich anweiend. Sie bilrften
unbefriebigt non manchen Raufwünfchen wieder heimgekehrt fein.
Gute (Beidfltfte machten die 10:‘Bfennig=‘8uden. Das befte war
das warme fannige Herbftwetler am erften Oktober. t‘iur einige
Leute hielten am 2. Etage ihre Verkauféfldnde offen.

-t. Sie Nerbearbeit zur 7. jeriegsanl‘eihe oeripricht auch
dieSmal erfreuliche (Erfolge. Durch die tath. Voltélichule lonnten
bis Ende voriger Woche non etwa '70 Seichnern über 2200 M.
abgeliefert werben. Sie eoangelifcbe Schule zeichnete 300 M.
Surch Vermittelung der Sdglinge der Rönigl. ‘Braparanbenanftalt
wurben über 400“0 M. geworben. Auch an ben anderen
belannten Zahlstellen wächft bie Anmeldung für Summen, die man
bereits zum fiebenten Male dem Baterlande zur Vertllgung ftellt.

-o. Sie älreiw. Steuerwehr beging am oorigen Sonntag‘
ihr Stiftungsiest burch gemeintamen Rirchgang. unter Lromn‘el-
klang marfchierten bie Mannichaiten mit <{sehne zum Totteshauîe.
Jnfolge der ‘Rrieg‘zelt war von einer offiziellen Freier fowie
von befanberen Glnlabungen übftanb genommen worden.  

m. Die Verîammlung des Raid. Ingendvereins am Abend
des lehtoerfloffenen Sonntag war in ihrem Verlauf ausichliefilich
einer geziemenden Vorfeier des @eburtstages unteres Helden
Hindenbnrg gewidmet. Nach üblicher Eròffnung berfelben burch
ben Borfitzenden, Kaplan Felgenhauer gelangte ein patriotifches
Lied lettens der Anweienden zum Vortrage, worauf burch ein
Vereinémitglied ein auf ben Feftakt bezugnehmendes Gebicht
gelprochen wurde. Jn längeren Ausfiihrungen entwarf dann
Herr Haupllehrer (Boebel ein Lebenàbild beß Feldmarîchalls,
fchilberte befien große Verdienfte und erwähnte in einem Audblio‘.
auf gefchichtlicbe Greigniffe der Vorzeit die erfolgbegleilete
Wirkiamkeit der Hindenburg:Beneckendorff zum Wohle des Voter-
landes feit 1598 und ihre heroorragende Beteiligung an den
Rriegen der Vergangenheit. Auf uniereè Hindenburgs Geburts‘
tagäbitte hinweifenb forberte Nedner die Erfchienenen auf des
Helden Wunfch nach Mdglichkeit zu erfüllen: ,,Wer Rriegéanleihe
zeichnet, macht mir das fchbnfte Gieburtätagägefchent!" Der
gebfibreuden Cheung und Dankbarkeit Auédruck gebend, erklang
am Schluk ein begeiftert breifach Hoch, bem fich ber (Befang
weiterer Vaterlandélieder und die Setlamation eines zweiten,
zweckenlivrechenden Gebichts anichlofz.

* Die Herren Gaftwirte und Badermeister lbnnen bie für
ihren Betrieb entfallenden Buiflermatflen für ben Manat Oktober
am sMittwoch, ben 3. Oktober im Nathan‘ —- Zimmer Nr. 8 —
abholen.

* Na” einer Anordnung des Herr-n Dberpräfibenten ber
‘Brooinz Schlefien vom 25. September d. 35: ift es Verionen
unter 16 Jahren verboten: 1. Taba!, ‘Iabaféofeifen, Bigarren
Sigarette“ und Bigaretlenpapier zu laufen aber fich fonti ent-
geltlich zu oerfchaffen; 2. auf öffentlichen Wegen, ‘Blaken und
Anlagen lowie m öffentlichen VerkehrSmitteln und in öffentlichen
Naumen zu rauchen. (Es ift aerbaten, an ‘Berfanen unter 16
Jahren die oben bezeichneten Gegenftitnde zu verlaufen aber im
Gewerbebetrieb abzugeben. Seher, unter beffen (Bewalt eine
noch nicht 16 Jahre alte ?Berton fteht, bie feiner Auifi‘ht unter:
geben ift unb zu feiner Hausgenoffenichaft gehört, ift verpflichtet,
fre aon einer derartigen nebertretung abzuhalten. 3uwiber=
hanblungen gegen biefe r*polizeinerdrdnuug werden mit Teldstrafe
bis zu 60 M., im nnoermdgensfalle mit entfprechender Hai‘
beftraft. Dieie Berardnung tritt am 1. Dltober d. I. in ‘raf‘.
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Wahn .G‘ Lampen sollten in k .
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nL‘udeek zu haben beim
Städtischen Elaktrlzttllts- Werk,



(Ihrer Hindenburg.
‑ ;In den Augufiiagen be‘ Jahre“ 1914, al“ eine
halbe Welt fich aufmachte, hen Nomen Deuifchland auf
‚hen tafeln her Geichichie au‘zulbfchen, al‘ Feind auf
:-Feind da‘ Schweri gegen uns erhob. al‘ im Weiien
unfer Heer im Ningen mit einem ieit 42 Jahren vor-

. bereiteten zähen unh tapferen Gegner iiand, der immer
neue Hilfe au‘ England bezog. als im Diien die
ruiiiiche Sampfwalze iich heranwälzte, in ienen Iagen,
die unhergeßlich bleiben wegen des nationalen
Schwunges, war unfer Voli in Noi. Niemand zagte
zwar, henn unfere Hoffnung auf Sieg war in den
bergen feft peranlert; aber wir fchauten aus nach hem
Mann, der die Siräfte fammeln, fie zur Hbchftleiftung
anfpornen unh gegen den Feind am zwecimäßigften

'perwerten lhnnte. llnd ein gütigeß Schickfal fchenkie
uns hiefen Mann.

Fait einen Manat iobie fchon her Weltfrieg und
der, der den großen Jahren den Stempel feineB Namens
und feiner Verfònlichkeit aufdrficken follte, faß untätig
al‘ General z. S. in Hannover, bereit, hem Nuf
feine?) oberften Rriegßherrn zu folgen. Wer hatte da-
mal; hen Namen Hindenburg gehört? Woh( wußten
hie, hie mit ihm als Vorgefebien zu tun gehabt hatten,
haß er aué dem Holz her großen Fflhrer gefchnißt fei,
aber her breiteren Mafie war er ein faft unbelannter.
Selber ein Kind des Oiiens, fchauie e; mit Grimm
auf die Nuffengreuel und erwog Vliine, wie ihnen zu be-
gegnen fei. So trat er mit fertigem Vian auf feinen
Vofien, al!) ihn her Kaiier rief, feineß Volfeé Not zu
wenhen. llnh wie ein Wunder war hie Wendung. al;

'Hindenburg aus dem Sunlel in hie Helle der Welt-
.bühne trat. ' " . „ .
w»- Noch nie in der Weligeîchichie hat iich der Wandel
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auf her Bfihne des Geichehens fo fchneII pollzogen als' '
‚in hen letzten Auguittagen 1914. Am 22. Auguft 1914
traf haß berühmte Raifertelegramm in Hannover ein,
haß Hindenburg benachrichiigte, er möge fich bereit
halten. Raum eine halbe Stunde fpäter erhielt er hie
Nachricht, haß Generalmajor Ludendorff zu feinem
Generaliiabschef ernannt fei. Nacht; zwifchen 3 und
4 llbr kam Ludendorff aus dem Weiten. Der Zug hielt
nur lurze Sliaft, nahm hen neuen Armeeifihrer auf unh

‘rafte hann gegen then, her Nuffenflut entgegen,
her Hindenburg einen Samm errichten follte. Ser
Nachmiiiag de@ folgenden Sageß, ein Sonntag, fanh
Hindenburg mit feinem (Benetalftabßchef fchon im Schlok
zu Marienburg, und zwei Tage ipàter bereitete fich
fchon her gewaltigfte Hmfchwung vor, den wohl ie ein
Mann dem Gefchick feineß Volte‘ bereitete. Bom 24.
bis 30. Augufi war die größte Vernichtungéichlacht ge-
ichlagen, die die Geichichie rennt, hie ruffifche Narew-
armee ward aufgerieben, ihr Fahrer tbtete fich unh her
Name Tannenberg ward mit flammenhen Lettern auiB
neue in die Weltgefchichie eingegraben. llnd dann folgte
weiter Schlag auf Schlag; die ruffifchen Horden wurden
von der heutfchen Erde weggefegt, unh hie ruffifche’
Sumpfwalze wurde ein Geipbit unter den Siegen heß

. großen Heeriùhreré. -
-... unh fchuell war Hindenburg der Hero?, heö tBolfeß.
Mit eiferner Folgerichiigfeit nutzte er hen erften Sieg
auö, hrang in ZBolen ein, nahm Warfchau, nahm Kur-
land, einen Tei( bon Livland und hen ganzen Gùriel
der Narewfeftungen und difiierte fo hem Gegner da;
Gefeb. Was lag näher, al?, hiefem Manne, der hie
Liebe und das Verirauen feine; Volfez in' feltenem
Mafie Iohnt, fchließlich hie Geiamiheit der Sherationen
anzupertrauen. llnh wie er im Sften al?) Melfier des
Bewegungéfrieges, der weiiauéholenden Sffenfiben fich
bewieö, fo hat er im Wefien im ERingen mit einem
nielfach zahlenmäßig überlegenen Gegner fich alè ioube-
räner Beberrfcher der offenfipen Verteidigung bewährt.
Sie engliich‘iranzòfifche Abnubungétheorie, die Seutfch=
land?) Wehrfraft iich an her feinhlichen Mauer ber-
bluten laffen wollte, lehrte er gegen hen Feind. So
-berwob er, feinen Namen mit dem Weltfriege zu einer

 

unirennbaren (Einheit. Wa‘ finb hie Ritebener, Haig,
Veiain, Brnffilow, Eadorna gegen Hindenburgi Der
‘ran‘ her llnfterblichreit fchmùckt fein Siegerhanpi, der
gönnt eine‘ Botte‘ fichert ihm Nuhm bis in die fernften

eilen.
als Menich unh Soldai ift hiefer heutfche Held

gleich groß; gleich groß in her Beicheidenheii fur fich
felbft unh im Sireben nach hdchfiem Ziel fur fein Volk.
Voli Goiibertrauen iiebt er in hie Zuknnfi und weiß,
fie wird eine herrliche fein unh haucht hen Atem feiner
herrlichen Zuberficht feinem Volte ein. Sein Wort
gilt! Und fo einen Mann unbehingteften Sutrauenß
braucht unfer Voli in hiefen Zeiien ichweriier Not!
mitten unter un‘ iieht diefer Mann, deffen Gròke nur
mit hen weiteften SDiaßen gemeffen werden harf, ipricht
zu un‘ wie einer, der iede Not mit un?, ieilt, iie mit
un; fühlt unh un; die Sicherheit gibt, haß nach
hiefen Sagen her Brùfung eine neue Zeit herauf:
hämmert, eine herrliche Zufunit für kommende Ge-
fcblechter. Freilich noch heißt ez arbeiten. Noch müffeu
alle mafie angefpanni werden, um den Sieg zu er-
fechten. Noch darf feiner erlahmen, [einer beifeite ftehen,
feiner fich dem Vaierlande berichließen. Saß Gebot der
Stunde ift unabläffige Arbeit im Sienfte heß Vaier-
lanheß, fagt Hindenburg.

 
Generalfeldmarfchall v. Hindenbnrg.

Nichis lennzeichnet feine ertbeffer al?, feine hiefer
Sage berbffentlichte Erklàrung, in her er fich energifch
gegen haß Geriicht wendet, er unh General Ludendorff
hätten Ankerungen getan, haß wirtfchaftlicher 8ufammen=
bruch unh Verfiegen 'der militärifchen Rraiiquellen un@
zum Frieden um iehen Vreiè’ zwingen: „ J ch will
nicht, haß unfre Namen mit herartigen
grunhfalfchen Behauptungen berknfipft
werden. Ich erkliire in poller überein:
ftirnmung mit derllieichéleitung, haß wir
wirtfchaftlich unh militärifch für wei-
teren Kampf und Sieg gerüftet finh.”

Fin weiteren Kampi unh Steg geriiftetl Ein Wort,
haß wie eine Iat wirlt. Ein Wort zur rechten Zeit.
Eine Mabnung an hie Zweiiler und Lauen, eine Er-
munierung für hie Zagenden unh eine Beiiàiigung ihr
die Zuberfichilichen. Setzt ift hie Zeit gefommen, da
iich ein andereZ Hindenburg-Wort erfüllt, haß nämlich
hie ftärlften Nerven den Krieg gewinnen. Sreten wir
im Geifte am (Beburtötag des Helden bor fein Haus,
laffen wir alle Selegramme unh Begriikungen, fonhern
geloben wir ihm nur ftill: ,,Wir wollen mit dir durch-
halien, wollen mit dir den Sieg erfechten, hen hu er-
träumft unh auf hen hein Wert hundertfach gerecht-

.Siaaien ein Berirag abgefchloffen worden. 

fertigten Anipruch hat.“ llnd gehen wir zur nàchfien
Zeichnungéftelle, um infer Getd der Hindenbnrg-An-
leihe, her 7. Kriegéanleihe zu weihen. Das fiäre'im
Sinne deé greifen Helden, henn hie Tai allein beweift
der Liebe Kraft. Westmann.

Deri‘yieòene Rriegsna‘hrid‘ten.
Die Luftangriffe auf England.

Sie Angriffe der heutfchen Flieger und Marine-
luftfchiffe auf London und die englifche Rüfte haben,
nach neutralen Berichien, in England ftarte Beunrubigung
hervorgerufen. Naiinlich finh hie amtlichen Berichie
fehr porfichtig abgefaßt; fie laffen aber hoch hie Wirfung
unierer Angriffe erlennen. Ser englifche Bericht über hen
leßten Ftiegerangriff auf London ieilt mit, haß beim erften
Alarm eine allgemeine {flucht nach ficheren
S r t e n begann. A15 die Angreifer erichienen, waren die
Straker‘ io gut wie berlaffen unh her Berkehr eingeiiellt.
Siefem llmftanhe ift es zuznfchreiben, haß hie Zahl her
Opfer gering war. Sie Angreifer flogen io hoch, haß man
fie nicht fehen unh nur hie Lichifireifen wahrnehmen
konnie, die fich in allen Nichiungen bewegten. Saß
Gefchùbfeuer danerte ununterbrochen anherthalb Stunden.
In einem fpäteren Bericht wird die Zahl der Dpfer auf
15 Sole unh 70 Bermundete angegeben. Der Sach-
L‘haider;j ift angeblich (wie immer nach Neuter) unbe-
eu en .

 

I‘

u-Bootgefahr im Mittelmeer.
Einer Privaimeldung au; Bafel zufolge haben hie

franzbfifche unh hie italienifche Negierung faft alle .
äfen im Mittelmeer infolge her großen

lI-Booigefahr gef chlof f en. Sie Hiifen liegen voller
Dampier, die nicht auéfahren lbnnen. Surch hiefen
Auienthalt find Berlufte im Werte von Millionen eni‘
ftanhen, ha hie Schiffahrt angenblicklich täglich foniel
einbringt wie früher im Manat. Vor allem finh hie
Kohlentranéporte nach Frankreich und Italien aufgehalten.

*

Jtalienifche ,,Siege" in Afrika.
Sie italienifchen Blatter melden Rümpfe unh Siege

in Afrika. Sie Orte, bei henen hie Sielonne de‘
Generals Eaiiini fiber die fogenannten Nebellen geiiegt
hat, Zanzur und Snani-ben-Aden, liegen wenige Rilo- ‚
meter von Tripoli?, entfernt. Saß einzige, was deut-
lich aus diefem Bericht herborgebt, ift, haß hie Italiener
währenh des Kriegeé die ganz e Kolonie biz auf
den Kùitenrand b erloren haben.

politil’cbe Rundl‘cbau.
Deutfchland.

*Ser Hilféd’ieniiaufzichuiz des Reich?,-
ta g e@ , der feine Arbeiien wieder aufgenommen hat,
befchloß u. a., aus hen Neichéiagèauéichi‘tffen für Handel
und Gewerbe unh für hen baterlänhifchen Hildeienft
einen eigenen Sllulifchuß für hie gefamten Fragen der
Siillegung von Jndniiriebeirieben zu bilhen.

* Saß preußifche 'Abgeordnetenhaus-

 

'wird feine Arbeiien am 16. Oktober wieder aufnehmen.
Auf der Tageéordnung fteht ein Antrag aller Fraiiionen
wegen der Kohlenberforgung und der Ern'cibrungéiragen.
Sie Wahlrechiéborlage foII im Lauie heä
Monaté Oktober dem Landiage zugehen.

Dflerreichsungarn.
*liber den Austauich non öfterreifihif-chq

ungarifchen unh ruffifchen Kriegège-
fan g en en ift zwifchen hen fliegierungen beiher

Sanach
hürfen alle in beiden Làndern feit Rriegöbeginn zurüde
gehaltenen Verfonen unter 16 und bon fiber 50 Jahren,
ferner alle männlichen &Berionen innerhalb der er- '
wähnten Alterégren‘ze, die untauglich für den Heere‘-
hienft finh, fowie alle Frauen und Màdchen ohne -

 

friede Sörrenl‘en.
Roman’ von H. Eourth-Mahter.

(iìotfletu‘aà
Als Friede mit dem Abrechnen fertig war unh in

haß Wohnzimmer irai, war Nuth allein. Friede be-
merkie fofort, haß Ruth@ Augen getötet waren, al@
hätte fie eben erft geweint.

Saß Herz tai ihr weh bor Erbarmen mit dem armen
Kinde und ihr Groll gegen Ellen 'bekam neue Wahrung.
Aber iie iagte kein Wort hariiber, ftreichelte nur zärt:
lich Ruth@ Haar und iagie liebeboll:

,,Noch immer fo fleißig, tleineß Hausmùtterchenl
. Komm, leg die Arbeit zufammen, es ift bth Sifchzeit.

Hait du deine Mutter ichon gefehen heute morgen 2“
Nuib iah mit einem tapferen Là‘cheln zu Friede auf.
„Sa, Stante Friede, ich habe ein wenig mit ihr ge-

?plaudert, als fie ihr .ärühftfid nahm.“
,,lln Ellen ?‘-
„Sie war eben hier bei mir.“
Friede zog hie Augenbrauen finiter zufamtnen.

,Sie langweilt fich wohl hier bei uns?“ .
'cht’Jch weiß es nicht, Tantchen. Geiagi hm fie mir

ni ö."
Friede trat ans Feniter. Sie konnie Nuihé traurigeß

Geiicht nicht mehr fehen.
Wieder zerbrach fie fich hen Kopf, wie fie in den

Laui der Singe eingreifen unh _(Beorg auf» hen Schlingen
der toieiien Ellen befreien lonnte. tlnh ha fiel ihr ein,
ob es nicht das befie wäre, wenn fie einmal mit Ellen
felbft ein ernfteß Wori iprach. Wenn iie ihr einfach
fagte, haß Georg die Abiicht habe, Nuti) zu heiraten?

‘lBielleicht- beftimmte Ellen hiefe Miiieilung, ihre ?Se-
miibnrègen nm Georg aufzugeben. {freilich nur mclle‘cht.
Mit ewißheit ließ fich haß bei Ellens Ebarafier
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nicht borauéiagen. Aber der Berinch mußte gemacht
werhen. Ganz tatenloß mochte fie nicht mehr zufehen,
wie hier haß Gli'rck ihrer liebften Menichen in Drummer
ging. -— — ‑.

Nach an hemfelben Abend folIte fich für Friede
Gelegenheit finden, ihr Vorhaben außzufiihren.

Georg war wieder dagewefen. Ellen hatte es ärger
getrieben henn fe mit fiißen, lockenden Blicken, reizenhen
Schelmereien und rfihrend hililofen Voîen. Saß ganze
fliegifter hurchtriebener Kofetierie hatte fie aufgezogen,
unh Georg hatte fich fchließlich mit einem roten Kopf
und unftet flackernden Augen wie geifteßabwefenh per:
abfchiehei. Er rannte fich felbft nicht mehr unh wußte
nicht, was er tat. Wie ein betaubendeé Gift rafte e?,
durch feine Adern, und er konnte nur eine?, heulen
unh fühlen: haß er Ellené roten Mund liiffen müßte,
wenn er nicht an dem Brande zugrunhe gehen foIlte,
hen fie in ihm entfacht hatte.

Nun war er gegangen. Eine Weile faßen hie hier
Frauen noch ftumm beieinanher. Sann erhob fich Frau
Lizzi, um zu Yeti zu gehen.

Nuih begleitete fie wie fehen Abend in ihr Zimmer,
um ihr beim 2lußlleihen behilflich zu fein.

Ellen rälelte fich noch eine Weile im Wohngimmer
in einem bequemen Seffel. Sie hatte ihre Lieblings-
ftellung eingenommen, hie Hi’mde hinter hem Kopfe
herfchränlt unh hie zierlichen ffiiße übereinanher gelegt.

Sie blinzelte zu Tante c{Sriehe hinüber, hie mit
ernftem Giefichtßaußhruct auf dem Soia faß.

,,Bift hu mühe, Tante Friede? Soll ich mich
zurüclziehen oder dari ich noch ein Weilchen bei dir
bleiben 2“- fragte Ellen mit füßer fchmeichlerifcher
Siimme. é

Friede hob hie Augen und fab forichend in baBlieb-
reizende, bezaubernhe Màdchengeficht.  

„Su harfft mir-;gem noch ein Weilchen Geiellichait
lelifteg,2 Ellen. Hait- du dich gut unterhalten heute.
a en " . ’ - é

,,AuBgezeichnet, Lante Friede. Soltor Bolimar weiß-
brillant zu erzählen. Er ift ein geiftpoller, amüfanter
Geiellfchafier.” " "

„3a, haß ift“ er, Ellen. unh außerhem ein prächtiger,
ehrenhafter Menfch.” ‚

„Saß glaube ich. Ich mag ihn fehr, fehr gern
unh freue mich immer, wenn er fommi.”
ff Friede richtete fich gerahe empor unh fah Ellen

an. . -
,,EB freut mich, haß er hir fhmpathifch ift. Ganz.

unter unB, Ellen, ich will_ dir anvertrauen, haß un?)
Soltor Bolimar bald noch näher treten wird al?,
biSher. Sdbald haß Traneriahr um deinen Baier zu
Ende ift. gibt es eine Berlobnng. Nuih und Georg
Bolkmar lieben fich unh nur hie Niickiicht auf hie-
Srauer hat hie Berlobung verzögert.“

In Ellen?, Augen flackerie ein unrnhigeé, böfeß
Licht. Mit einem lauernden Seitenblick ftreifte fie
FriedeB—geròieieè Geiicht. Sie fühlte king die feinhliche
Gegenfirbmnng herauö, war aber teineöwegß gewillt,
fich beeinflnffen oder einfchiichtern zu laffen. é

Mit einem fibermütigen Lachen fchmiegte fie fich in
ihren Sefiel. .

,,Ach Tanichen, da@ ift föftlich. Sa halt du dich
aber in einen großen Jrrium verfangen. Sie beihen
henten ja gar nicht haran, fich zu perloben. Saß weiß
ich beffer. Sliuth felbft hat es mir gefagt. Ich habe fie
erft heute mittagß harum gefragt.“

Friede iah ftarr in ihr Geficht.
,,Waé baft du fie gefragt?“
,,Db Ruth ihn liebt. Weiizt du, Ianichen, ich finhe

ihn ‘o reizenh, haß —— nun, haß mir um mein eigeneß=



Tllntei'fchieb bei Alter‘ in die Heimat zurfldkehren. Ser
Bertraglakt außerbem Sonderverabredungen au, durch
die der Austauich bon Gefangenen, die nicht zu den

‚ genannten Kategorien gehören, möglich bleibt. Ein fo
, weitgehenbei Abromnien ift bii feßt mit feiner anderen
lriegführenben Mathi gefrhloffen.

Rukl‘nb.
* Der frühere Siriegiminifter S n il) o m l i n 0 w ,

beffen (Enthüllungen über bie Borgeichichte bei miegei
lo uiigeheurei Auffehen erregt haben, ift wegen Ho cl)-
berrati, Sertrauenimißbiauchei unb Betrugeé zu
lebenilänglichem Suchthaui verurteilt
worden. Seine Frau wurde freigefbrochen. Wie
über Stockholm bericht‘ei wird, berfchlimmert fich bie
Lage i'm Lande non Tag zu Tag. In einzelnen
Stadten fanben H un g e r a u f ft ä n b e ftatt. Sie
Finnlànder veranftalteten ali {folge ber Befekung
migai burch bie Dcutichen große Sinnbgebungen. Sie
Auèichiiffe der Matrolen und Soldaten haben ihre
Bartei ergriffen. 2luifirht auf Befferung befteht nicht.
Sai Bolt ift böllig bergweifelt. Man hört Stimmen,
die fagen, wenn doch die Seutfchen tamen. Sie würben
wenigfteni Srbnung fchaffen unb Buchi und Diiziplin .
wieder einführen.

Bulgarien.
*Die Antwort BulgarienZ an ben Bapft

ift je“t berbffentlicht worden. Sie bringt ben Sanl
ber bulgarifchen Negierung für bie Geiinnung bei
iBapftei zum Auèdruck, weift darauf hin, baß Bulgarien
immer den Frieden zu wahren beftrebt war, und hebt
herbor, baß ein Friede nur möglich fein wirb, wenn fich
bie Bdlker über bie vom Bapfte norgefchlagenen Mak-
nahmen einigen. Sie bulgarifche Negierung, lo erkliirt
die Antwort zum Schluk, wird jeden Friedenèvorichlag
förbern, ber ben Lebenéintereffen der bulgarifchen Nation
nicht zuwiderliluft.

* Nach
Amex-ik“.

einer zum Seil ftürmifchen Nachtfinung
"nahm bie argentinifche Kammer mit52 gegen
18 Stimmen einen Beichluè an, baß bie B e -
ziehungen mit Seutfchlanb fofort ab-
g e b r o ch e n werden follen. Hbchftwahrlcheinlich wird

' bie {Regierung innerhalb weniger Sage dem Befchluffe
Fot e geben. —— EB ift untlar, ob die gegenwärtige
Mo ilifierung bon Speer unb {flotte mit dem Eifenbahn-
itreil oder mit der internationalen Lage zufammenhàngt,
wahrfcheinlich mit beiben. '

* New Yorker Blàtter herichten, in politiiihen greifen
ber Ber. Staaten meffe man der 8 urü clhaltun g
bon bier Aktenmappen bei neuen fchwedifchen
Sondergefandten durch die lanadiichen Behdrden bon
Halifax; große Bedeutung bei. Sie Zuriicfhaltung fei
auf Anweiiung der englifchen Behdrden erfolgt. Sie
betreffenben Ruriermabben enthielten bie ganzen Allen
für bie fchwebifche Gefandtichaft in Wafhington. Man
glaube allgemein, baß in biefem Falle die fanadifchen
und englifchen Behòrden hauptfärhlich eine Semonftration
bornehmen wollten infolge ber lebten Enthilllungen.

*Ser Staatérat der ?Republik Haiti erllärte
ben Rriegiguftanb mit Seutfchlanb, ba
Seutfchlanb für bie burch ben ll-Boottrieg getöteten
haiganiichen Staatsbùrger keine Entfchadigung zahlen
wo e.

After‘.
”Die Auiiaffung, baß Japan Seutfrhlanb

nicht mehr ali einen wirllichen Feind betrachtet unb
da@ Ende bei SBünbniffei mit Grokbri-
tannien herbeifehnt, ift in einem Auiiah zum Aus-
brucl gelangt, ber ben iapanifchen Abgeordneten Yoneda
zum Beriaffer hat. In dieiem Auffatz wird die Aui=
mertfamkeit bei fabaiiifchen Bolle; auf die Tatfache ge-
lentt, baß weder Groizbritannien noch Japan heute
gegen einen Feind zu tt‘unpfen haben, auf beffen Be-
kàmufung bai Bundnié feinerzeit abzielte. Sagegen
brohten bie großbritannifchen unb fabanifchen Sntereffen
in Ehina auieinanderzuftoizen. Wenn man in diefem

Herz bange ift. llnb ba fragte ich Nuth, ob fie ihn
liebt. _ Ich wollte doch meiner Schwefter auf teinen
Fall' ini Gehege kommen. Aber Nuth hat mich nur
auigelacht. Sie empfindet nichti ali Freundichaft für
ihn. _Siehi't du wohl. baß bu im Jrrtum hifi?“

Friedes Augen verdunkelten fich unb ein herber
Bug umgab ihren Mund. Wahrlich, Ellen war ihrer

1 Mutter echte Tochter.
"Stein, Ellen, bai fehe ich burchaui nicht. Wenn

Ruth wirflich etwai Serartigei gefagt hat, fo ift da?,
nicht ernft zu nehmen. Sie gehört nicht zu den
Eharakteren, die ihre Geifihle zu Marlte tragen. EB ift
doch natürlich, baß fie nicht über ihre Neigung fpricht,

* bebor bai entfrheibenbe Wort gefallen ift.”
. ,,Ach, Santchen, Nuth und ich, wir haben doch

keine Geheimniffe voreinander. Ich habe Ruth auch
ganz offen gefagt, baß — nun, ich bin einmal fehr
ofieiiherzig -- baß ich Georg Boltmar liebe. Sie
:wurde ei mir ebenfo felbftberftänblirh berraten haben.“

Friede erhob fich unb trat an Ellen heran. ,Meinft
du 3” fragte fie mit ichwerer Betonung.

Ser Blick, ben fiebabei in Ellen?, Augen fenkte,
war biefer unbequem. Aber fie hielt ihn trohig aui.
,,Gewifz meine ich bai.”

<{Sriebe grub bie Fingernàgel in die Handflàche,
Qfonft fchien fie ruhig. Sie ging eiiiigemal im Zimmer
t auf unb ab unb blieb dann wieder bor dem fchönen
Mddchen ftehen, bai ihr mit den Blicken gefolgt war.

,,lliid du bildeft dir ein, Georg Boltmar zu lieben 2”
Ellen fah fchmachtenb empor. -
,,Einbilden? Ach, Tantchen, bai ift Wirllichkeit,

keine Einhildung.” '
„Sai follte mir um dich leid tun,“ fagte Friede hart.
,Leid tun? Warum, Iantchen ‘3“ fragte Ellen

findlich harmloi. ‘-

 

 

Bufamnienhaug an den warmen Empfang_ denlt, ben
bai anieritanifche Geichwader im Jahre 1908 in Auftralien
gehabt habe, io laffe fich ber Gedanle nicht bon ber
Hand weiten. baß bie Engliinder in den Ber. Stanten
ihren zulfuiitigen Berbiindeten gegen Japan erblicken.

Deutl‘cber Reichstag.
(Drig.-Bericht.) B e r t i n, 26. September.

Nach Eröffnung ber 6ißuiig hielt zunàcbft der &Bròfident
Sr. flaempi einen warmen Nachrui auf ben in ber
Bwiichenzeit feit ber letzten Iagung berftorbenen national-
liberalen Fùhrer Baffermann, beffen Bla“ ein großer Lorbeer-
franz fchmüclte. 6obann wanbte fich ber Vràfident der
beutfchen Bolksvertretung in fcharfen Warren gegen die an:
maßenbe Einmiichung bei VràiidentenWilfon
in die inneren beutfchen Angelegenheiten. unter dem
ftürmifchen Beiiall bei baule‘ wiei er ben Berfuch Wilfons,
bai beutfche Bolt gegen Raifer unb Siegierung auizuhetzen,
aurfid, indem er deren f’jriebenibolitif nachbrüdlich
herborhob. Befonder‘ fchlagend war fein Hinweis auf
bie unneutrale Haltung Wilfons vor feinem Eintiitt in
den Krieg , die fo wenig den_ bon ihm prollamierten
Grundfàtzen der Menîchlichkeit entfprach. Erfter Buntt der
Tage‘ordnung waren Nechnungsiachen, die glatt erlebigt
wurben. Jin Anfchluè an die Borlage betreffend die Kolten
bei 2lufftambei in Sfidweftairita berührte Abg. N o i f e (foz.)
die EDiißftänbe bei Rriegilieferungen, bie fich auch im iesigen
Kriege gezeigt haben. Minifterialdirektor Lemald erkliirte
dazu, baß bie Negierung der Angelegenheit ihre bolle Auf-
uierffanifeit zuwende. Sodann begri'mdete Schatsfefretiir
Graf Nòd ern die Anforderungen für bie neu en
S t a a t i f e fr e t ä r e, ben Stellvertreter bei Neichskanzler‘
und den Staatsfefietiir bei neuen Sieichiwirtfcbaftiamti.
Sie Borlage ging an ben siiaubtauifchuß, unb ber Elleichitag
bertaate fich fobann auf ben 3. Oktober.

(Inpolitil’cber Tagesbericbt.
Berlin. Sie Nationalitiitung für bie @inter-

bliebenen der im Kriege Geiallenen hat die lanbeiherr-
liche Genehmiguiig für ihre neue 6aßung erhalten. E5
wird in derielben der Kreié der zu unterftübenben
Berionen erheblich erweitert. 3nibefonbere folI in Er-
gànzung der Berforgung bei Sieichei allen hilfibe:
bürftigen Hinterbliebenen möglichft foziale Fitrforge zu-
teil werben. Jn biefer Eliicbtung ift bie Nationalftiitung
bereiti in umfangreicher Weife tätig, um Elend zu
lindern, geeignete Erwerhétàtigteit zu ermöglichen, bie
Kinder in ihrem Familienzuiammenhang zu belaffen
und Fiir’iorge für bie Kriegéwaiien zu treffen. Ser
Beirut wird weiter auigeftaltet unb foll nanientlich der
{fieicbitag unb Bnndeérat in demfelhen beitreten fein.

 

 

 

 

f Zeiihnet bie fiebente Rriegsanleihe!
     

Berlin. Auf Anordnung der oberften fliehen:
behörben tollen im lommenben Winter fämtlirhe Berliner
Rirchen währenb bei (Botteibienftei nicht geheizt werden.
Auch die Altarkerzen follen, um Beleuchtungématerial
zu fparen, nach Mdglichfeit nicht gehrannt werden.

Berlin. Ein großer Brotlartendiehftahl ift in einer
ber letzten Nachte in Eharlottenhurg berübt worben.
Einbrecher drangen in die Gefchaftéraume einer Brot-
tommiffion ein und" ftahlen bort 18 000 Brotkarten der
nàchften Auégabeperiode.

Kaffel. In den hiefigen Anlagen fanb man einen
iungen Menfchen und ein Stübchen, beibe im Alter bon
15 Jahren, die @and an fich gelegt hatten. Sai
äDiäbchen, in ben Mund gefchoffen, war tot; ber Junge
wiei einen Streiffchuiz an ber Sehlàie auf unb lebte
noch. Er wurde ini Rranfenhaui gebracht.

Kiel. über bie Frage, ob Saccharin frhäblich fei,
hat Brof. Sr. Beft, der zurzeit im Neferoelazarett
Schleéwig ali 6tabiar3t tätig ift, eingehenbe unter:
fuchungen angeftellt. Er fam zu dem Ergebnié, baß
Saccharin die Magenîaftabfcheidung anregt und wahr-

,,Weil Georg Bollmar Nuth liebt. Su haft ba gar
keine Hoffnung.”

Ellen ticherte in fich hinein unb behnte fich wie ein
Radchen. ,,Ach, Tantchen, liebei Santchen, nun muß ich
wirtlich lachen. Nein, um mich brauchft du dich wirflich
nicht zu forgen. Soitor Bollmar mag Nuth ebenfalli
fehr freundlich zugetan fein, aber lieben — ach nein.
Ich bin iebenfalli nicht mutloi. Ein Mann, der eine
andere‘liebt, macht einem nicht iolche Augen. llnd nun
ich weiß, baß ?Ruth ihn nicht liebt, werbe ich ernftlich
verfuchen, mir feine Liebe zu erringen. Nicht wahr,
Herzenètantchen, bai kannft du begreifen unb — dich
habe ich nun auch auf meiner Seite.“

_ Sie hatte fich erhoben unb umfchlang Friede fo feft
mit ihren fchlanlen Armen, baß biefe fich nur ge-
waltfam hätte bon ihr Ioireißen lönnen.

_ Ball ohnmàchtigen Bornei über bie Gewifzheit, baß
biefei 1unge, raffinierte Sing eine gefährliche Gegnerin
war, gegen die fie nicht viel würbe auirirhten lönnen,
mußte fie fich ihre Liebtoiungen gefallen laffen. Friede
war durch ihr eigenei Leid hellfehend geworben. Aber
wai half ihr bai?

Sie fah ein, baß ei jetzt reinen Zwed hatte, noch
etwai zu Ellen zu fagen über biefen Bunkt. o
einfach war der Knoten nicht mehr zu löfen, ber fich un-
heilbrohenb zu fchfrrzen begann.

13.

Am nüchften Nachmittag holte Georg, wie ver-
abredet worden war, die beiden Schweftern zu einem
Spaziergang ab. Ruth wäre am liebften zu Haufe ge-
blieben. EB war ihr eine Marter, Georg und Ellen
zufammen zu fehen. Aber ohne aufzufallen tonnte fie
nicht zuri’rdtreten. Nach der llnterredung mit Ellen
berbarg fie noch ilngftlicher ali zuvor ihre Gefiìhle.

 

 

 

icheinlich auch die Magenentleerung verzdgert. E‘ wäre
baher fein Gebrauch zu bermeiben bei allen folchen
Magenerkrantungen, die mit übermäßiger Sdurentwìck-
lung im Mugen berbunben finb. Im übrigen aber ift
das Saccharin ali für bie Berdanung unfchltdlich zu
bezeichnen, und die zahlreich erhobenen Behauptungen
und Befchwerdxn gegenteiligen Inhalt‘ finden in ben
Befunden feine fachliche Begriindung.

Halle a. S. Sei Schwurgericht in .balle ver-
urteilte die beiden Berliner Arbeiter Franz Rorui unb
Rarl Grefling zu ie drei Jahren Zuchthaué und fünf
Jahren Ehrnerluit, weil fie in Merfeburg Brotmarken
in größeren Mengen gefälfcht unb an Arbeiter der
Leuna=Werfe vertauit hatten.

Effe“. In Moac@ und lImgegenb finb mehrere
hunbert Verionen unter Vergiitnngè‘aerfcheiiiungen er-
franlt. Bier Kinder find geftorben. Sie (Erfranlungi-
urfache ift auf ben Genuiz bon berborbener Wurftzuruck-
zuführen.

Bahrenth. Sai hiefige Landgericht verhandelte
gegen bie beiben wegen Malzfchiebungen aiigeklagten
Raufletite Ganizer und Krauth aui Rulmbach, die ben
übermäßigen Gewinn bon 272 844 Mart erzielt hatten.
Ganizer erhielt 277 800 Mark Geldftrafe und 14 Monate
Gefdngnié, 4 Monate 15 Sage 11nterfuchungihaft
wurden angerechnet. Krauth erhielt 230 400 Mart
Gelditraie und fechi Monate Geiangnié, auf bie zwei
Monate llnterfuchuiigihaft angerechnet warben.

Num. Sie Baume der Villa d’Efte in Tivoli,
eine der beriihmteften Shpreffengruppen 'der Welt, follen
abgehauen und zu Brennholz verarbeitet werben. '—
Sie Billa d'Efte ift befanntlich (Eigentum einei Mit-
gliebei bei öfterreichifchen Raiferhaufei.

Amfterdam. Bwei italienifche Flieger, Rapitàn
Laure Ati und fein Beainter Bonto, find nach Londoner
Berichten in ununterbrochenem Ftuge bon Turin nach
London geflogen. Sie legten bie ganze Strecke bon
1050 Kilometern in 7 Stunden 12 Minuten zurfict.

Stockholm. In Gotenburg erfchoß fich ber durch
feine Skriegsfpelulationen und feine Beriuche der Mono-
polifierung der ichwebifrhen Wollmi'irtte befannte Groh-
hänbler Einar Lundftroom. Sie nachgelaffenen Vaffiven
belaufen fich auf über 20 Millionen.

Volkswirtl‘cbaft.
Die Ausfnhr aus dem heiraten Rumiinien. Sie.

Wiener ,Neue Freie Brefîe’ fchreibt: i‘m ber Zeit dom
1. Dezember 1916 bii 15. September 1917 finb wett mehr
al‘ eine Million Sonnen an Getreide und _Futterniittelnz
aui Numiinien auigeführt roorben. Sie Berteilung iit auf 1
gemeinfamen Befpiechungen der Bundezgenoffen fettgefeßt'
worden entfprechend ihren Bedilrfnifien. Sabei wurde in‘

weiteftgehenbem Make der bebrängten Lage Nechnuna .ge-1
in der fich therreich im bergangenen _‘(yruhxahrg

befanb. Mehr ali bie Salite der gefamten Ausiuhr ging.:

nach Dfierreich=llngam Nàchftdem hatte Deutfch’land den:

größten Anteil an ber 2luifuhr, doch blieb bie Menge-
um etwa 150000 Sonnen hinter ber Ausfuhrmenge _fur

therreich-llngarn zurild. Auch die'Tilrkei und Bulgarien

konnten ihre dringendften Bedùriniffeaus Numanien be‘.

iriedigen, foweit fie nicht fchon durch die Ernie iui eigenen ‘

Lande in gleicher Weiîe wie therreichsllngarn unb Pratich-
land verforgt waren. Sie Haupteinful‘r nach Stierreichs

llngarn beftanb in Weizen und Mais. Sie Ausiuhr bei
leßteren nach Seutfchlanb übertraf ‚fogar noch dieiemge nach

Ofterreich-llngarn, währenb bie Qßegenauifuhr nach Seut-chg

lanb zu der nach Dfierreich im Berhàltnis bon etwa _drei

zu fünf ftanb. Seutfchlanb konnte' einen, großen Seil feinei

Bedarfeé aiilerilctiten aui Numànien befriedigen, Sbulgarien

an Sali.

Goldene Uorte.
Man fbricht biel zu leichtfertig bom Lachen in der

Welt; ich halte ei für eine ber ernfthait'eften Angelegen-
heiten der Menichen. Wilhelm Naabe.

Einen Menfchen lieb haben, ift immer Gluck. Mag
ei trügerifch fein unb bofler Sornen: Gllicl ift ei doch.

unucuzu. Ant“nr'..1:”L!.au.n.u..c‘”ue‘. Hal-[ng non 80521113.

 

Georg war ie“t immer in einer ‘eltfamen Gentili@-
ftimmung. Frfiher hatte er fich gar nicht um bie Frauen
getfimmert. Sann war Nnth in fein Leben getreten unb
ihm burch Tante Friede ichnell nertraulich nilhergefommen.
Was er für fie empfanb, war ein warmei, herzlicheé
Geffihl, bai fich langfam bertieft hatte. Sie war
fchließlich io mit feinem Senlen unb Empfinden bei":
wachfen gewefen, baß er fich nach ihrer Gegeniuart
fehnte, wenn fie fern war. Ganz allmählich war ei
ihm tlar geworden, bai ei Liebe fei, wai er
für Nuth empfand, und ei ftanb feft bei ihm, baß fie
feine Frau werden müffe.

llnd dann war plbhlich Ellen gelommen. Siefei
fchbne, hinreißenbe Geichòpf, deren Augen ihn anglühten
unb ungetannte, leibenfchaftliche Geflihle und Wliiiiche
in ihm weclten, bemächtigte fich feinei gangen WefenS,
fobalb fie in feine Nàhe tam.

Er felbft war zu ehrlich und wahrhaft, um erkennen
zu tönnen, baß Ellens Wefen unecht und berlogen war.

llnb ei war wie ein Fener in ihm, bai allei zu
verbrennen drohte. Immer verzehrender fehnte er fich
banach, fie in feine Arme zu reißen unb fich fatt zu
trinten an ihren Lippen.

Saß er fich biiher noch immer beherrfcht hatte —
duran war Nuths blaffei, ftiIlei Geiicht fchuld. Joi
Anhlid durchzuckte feine Seele oft mit einem io herben
Schmerz, baß er fich gegen Ellen?, Sauber währte.
Er fuchte dann blößlirh wieder Ruth“ Ndhe. Aber fie
gab fich dann in ihrem verwundeten Màdchenftolz io
herb unb lühl, baß er fich felbft fagte, er fei ein Tor,
wenn er fich bon ihr geliebt glaubte. Mit einem heim-
lichen Aniatmen wandte er fich bann Ellen wieder zu
und überließ fich willig ihrem Sauber. ‚

e‘ ai (fiorite-kn“ Mai.)



oc. durch die (ape.
(Ein Stiidcben ßeitgefchicbte in sBerfen).

Wollte man Herr“ Wilion glauben, — finge ieht der
Rrieg erft an, ——— fürchterlich im Maulnollnehmen geigt {ich
Bruber Ionathan*), —— alles, was die Feinde alle — fchon biGher
mit voller Rraft -— fi” an Rriegegerat und Waffen —— mühe:
voll herangefchafft, -— fcheint ein tleiner Spielzeugladen, — den
ein Rind im Nu zerreikt, ——- gegen all’ die fchönen SDinge, —
die uns Jonathan verheißt. — An Ranonen und ©ewehren,
— wohl neriorgt mit Munition, _ fallen uns nach Wilions
Neben — mehr alé hundertiauiend drohn, — kaum no” niebriger
gegriffen —— ift der Luftfahrzeuge Zahl, —— Vanzerautos will
“- liefern — aus Millionen Ionnen Stahl, -— furz: man kdnnte
faft nerzagen, — wenn man noch fo kindlich wär', — alle‘ das
vorher zu glauben, —— maß noch immer hinterher — fich als
rtiiiefenbluff bewiefen, —— benn dem Vruder Jonathan - fommt’s
auf eine Handnoll Nullen -—— hinter feiner Biffer an, ‑‑ und
man muk fict) dran gewöhnen, —- wenn man feine Mode“
kennt, —— erft bier Stellen abzuftreichen — von den Bohlen die
er nennt. — @tft was fich nach dem Exempel —— dann als Nei't

-I- ”oldiaibeu als J‘ndenaen. Hani-ig begegnet man
dem (Einwurf, dak man doch nicht Goldiachen, die Andenken
an teuere Anoerwandte finb, den Galbantaufftellen opfern iöune.
Diefe illuffaffung ift unpatriotifch. Wenn das Vaterland drin:
geub Gold branchi, muk man fich entfchliefien, auch liebe Andenien
zur Verfùgnng zu ftellen. Da zu Geichentzweden meift (Solo:
fachen getauft werben (Ronfirmatioa, Weihnachten, (Heburtétage
uiw.), wllrden alle biefe Eßertfachen niemalä bem Bateriande
zugute îommen. Es ift noch viel @oldfchmuck in Familie“
oorhanden. Man fcheue "ich nicht, biefen herfugeben. Die

lebenden Geichenkgeber werden gegen biefe Art der Verwmdung
in eiferner Zeit nichtä einzuwenden haben. Die Toten, die
aller Eitelfeit der Welt entriictt find, wurden eB ficher nur
billigen, wenn die Siüdficht auf das bedrohte Vatu-land alle
Vietat‘griinde beifeite fchiebt. Alio ungefaumt allen (Holdîchmuck
den (Boldanfaufsftellen.

Yofenberg @5. In der Nacht vom 21. zum 22. ds.
wurden aus der Rokottichen Sageniùhle Ireibriemen im Werte
non mehreren tauiend Mar! gefiohlen. (Sine hohe Belohnnng
ift für die Ergreifung der Later und Wiedererlangung der
Treibriemen außgefeht

8xxxxxxxnxnxnxaxx
3111 das gninterßatßgahr -..

bitten wir unfere verehrten Qeferinnen und Leier das
Abonnement fiir das ,,Landecker Stadtblatt" zu erncnern
und auch weiterhin in Frenndes: und Befanntenkreiien
zu empfehlen und zu oebreiten

Da5 ,,Landecker Stadtblatt” iit die ältelie Zeitung
am @tte und al» amtliches @rgart der ltiidtilrhen
Ebehörben, die zweckmaBigÎte und zuoerlaffigfte für
Jedermann.

Auch für unfere äelbgranen iii das ,,Stadtblatt”
ein ftets gern gefehener und fehnlichft erwarteter Bote
aus der Heiillat. ?Beliellungen werden jederzeit
entgegengenommen.

3nferate haben im „5tabtblatt“ itets guten

heraußgeftellt, -— dflrfte einigermaßen ftimmen —— —— unb bie
ßruft voll Stolz gefchwellt -— wartet draufzen auf den Meeren
-- die getreue Uzlliootéwacht, — die au‘ di‘îen ichmalen Steften. . . wir'
— dann die not1ge11 Scherben macht. Walter-Walter.

5iegen —— wollen wir!
Ypart an dem. was ihr ron‘

”lîWîfîd‘ÈJFÌW t"? WW” ’

Erfolg, da dasielbe faft in jeher c;Familie gelefen wird.

Hochachtungsvoll

gierlag bes ,,cîandea‘ier Ytadtfifattf‘

Yparen —— ntiin‘en    *) Bruder Jonathan: Spi“name für den Amerikaner.

Yekannimadjung.
Die Abgabe von Kohlen durch die Handler wird non nun an durch

Rohlenbezugsicheine geregelt.

Die flusgabe 11111: äohlenbeöngsfdieine
fiir den Stadt und Badbezirf Landeck erfolgt unter Vorlegiing der Brotkarten
diefe {Suche im Stadtverordnetenîibungsîaale vormittags von 8--1211hr und
nachmittags b’on 2——5 Uhr und zwar am Dienstag, den ‘2. Oktober vormittags
für die Nummer 1—150, nachmittags von 151—300, Mittwoch vorinitiags von
301—450, nachmittags bon 451—600, Donnerstag von -601—750, nachmittags
von 751——900, Freitag 11011 901—1050 und mehr.

Gewerbetreibende, die Kohlen für den Gemerbebetrieb beaniprnchen, haben
den Nachweis vorzulegen, wieviel Kohlen fie im Stalenderiahre für ihren Betrieb
gebraucht haben.
Landecf, den 27. September 1917. Brennstoff-VerforgungBausfchufz.

Kartoffelverfauf;
- Auf den Abîchnitt Nr. 7 der Kartoffelkarte werben non‘ 3. bis zum 8. Oktober
10 gISfunb Kartoffeln abgegeben.

Der Verkauf findet in den hiefigen Gemiiîehandlnngen zinn SJSreife von
8 gISfennig pro sIannb itatt.

Landect, den l.DOktober 1917.
Der Veriorgungéausfchuk.

@efunden 1 @ebund 516111[fel.
Der Berlierer wird hierdurch anfgefordert fich innerhalb 3 Monaten zur

Geltendmachung feiner Anîpriiche bei uns zu melden.
Landeck, den 2. Oktober 1917. Die Polizeiverwaltung.

glielianntmawung.
Die LebenSmittelkarteimnsgabeftelle ift von Winning, dem erktober

11.58. ab an Werktagen nur noch von vormittags 8—11 llhr im
Nathan@ — Zimmer Nr. 8 - geöffnet.

film and Abmeldnngen in der' Lebens‘niiteloerìoigung k'onnen non oben-
genanntem Zeitpnnkt ab nur noch wiihrend tiefer Dienftftnnden eifolgen.

Landed, den 24. September 1917. Der Niagistrat.

YeidÌnungen auf die 7. cgitriegsanl'eibe nimmt die
51adiildje Ypariiaffe cLanded“

entgegen. Fiir Seichner, die für Wertpapiere nicht genügenb fichere ilierfchliiffe haben, einpfielnt
fich die Llufbewahrung der Kriegéanleihefiùcke bei einem Bankgeîchaft, einer Sparkaffe oder
einer Genoffenîchaft.

In” die hieiîge Spurkajîe nimmt Brìegsunleihe in Bermuhrnng
Beionderé ift folchen Veri'onen die Eintragung des Zeichnungébetrages in das Reichsichuldbuch

zu empfehlen. Es entftehen auch hier keinerlei Koften Die ZinSzahlung erfolgt auf Wnnich durch
die Voft, ober durch ueberweifung an die Sparkaffe, wo die Zinien abgehoben we.den lönuen
Uufierdem ift der Beichnungspreiß für 100 Mk. um 20 ‘Big, niebriger als für meiwßanleiheftüde

Lander!, ben 17. September 1917. Der Bemaltungérat der Spar-knife.

Anordnung.
Auf Grund des è 9b des (He-ie“es über den BelagernngSzuftand vom

4. Juni 1851 (©efeh=@amml. S. 401) und % 1 des Geìeges betreffeub Abandeinng
dieies Gefehes vom 11. Dezember 19151(Nei<SQeÎ.Bl. S. 813 beftimme ich:

 

 

 

Die Bekaiintmachung non genehmignugepflichtigeu Veriammlungen fowie
bie <Aufforderung zur Teilnahme an folchen, ici es miindlich, fchriftlich‚bn1ch
Unichlag oder durch die gBreffe, ift verboten‚fola11ge bie Genehmignng znr Ab:
haltuug der Veriammln11g nicht "erteilt ift2.

Den veiantwortlichen Schriftleiiern der Bieffe wird verbolen Ankiindignngin
von genehmignngSpflichtigeu Verîainmlnngen oder binweiie auf folche durch die
‘Brefie zu veröffentlichen, wenn nicht die genehmigenbe Slierfiignng vorgelegt wirb.

3uwiberhaubluugeu werben mit Geféingnis bis zu einem Jahre beftraft.
Sino mildernde llmftiinde bo1ha11be11‚ fo kann anf Daft oder ani Geldstrafe

bis zu iiinfzehnhundert Mart erkannt warben.
ä - ' -

Dieîe Anordnnng tritt mit dem Tage der Berkiiudnng in Kraft.
BreSla1, ben 19. September 1917.

Der ftellv. flommandierende General färbt. b. Egloifstein General der Infanterie.
Diefe Anorbnung gilt auch für den Bereich der tZ’yeftungen Breéiau und Gia“.
Vreslau, den 19. September 1917.

Der Rouimandant. I V. non Vaczensky und Tenczin, (Beneralleutnant.
Gta“, den 19. September 1917

Der ‘ommandant.

Drucksachen
von Fiedler Dberst;
 

fauberer Auèfi’ihrung
ngnît flrner‘s Buchdruderei.

aller Art liefert fchuell und billig bei_ 
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Spezialgefth"ft

Sinfonien, Sigarette“, Tabafi,31)feifen,
811115111, Spazieizstiidie.

Nm ..MM-ann
Stadt Hohenzollernftrafie 111.

  

 
 

 
    

   

 

  

  

     
Senfen und Sicheln

in größter AuSwahl,

————| jedes Stiick unter Garantie. l

gîieizsteine, Yengefzeuge.

Tone, Sement- und W“fferleitungÎ-Uîihren,
:-: 'gi‘umpen, ,Hc'iljna' :-:

Merlbflipparaie, @inbodigiiifen
cJinge’l’geriiie

empfiehlt

firthur Sinòermann,
Landeck i Schlei. Ning 25

IV

Tafelobft
(Aepfel und Birnen) verkauft

Georgenhöh.

Feinfte Speiiekiîrl‘ifle
hat noch abzngeben

Seb. Junk, Gdrtnerei.

WW@W
llngeiiihr 15 Murge“

Wieie mit 2111er
(lfiiiher Wedhfefche Acker) find vom
.Oftoberd. 3.

zu bewachten.
Angebote an

Wolff, NuBbaum, Bad Salzbrunn.

@WW@W

Griieres Logierhuus
Bad Landeck, ichönfte Lage, zu
verkanfen oder zu bewachten.

_Niihere Ansknnit erteilt die Expedition
des ,,Stadiblatt".

 

(Giff.enhanbluug
 ‘I

1 weibl. Person
t‘riiftig, für filmt?” und Gartenarbeit,
Antritt bald oder l. Novbr., fncbt

Frau Kaufman". Pfeiffer,
Ullersdorf.

Miidchen
für hier und answiirts, fu chi

Anna Sterz,
gewerbs‘niifzige Stelleiwerniiiilerin,

Landeck, Glatzerstr. 53.

MELTIN@

Trauerbriefe
aller Art fertigt in fiirzefter Zeit

A. Urner’s Buchdruckerei.

x cL“*efi‘rliinccî
zur balbigen Einftellnng fncht

111111; Pfeiffer, Ullersdoerr.am
Kaufhaus f. Koloniah liurz- und

Mannfaktnrwaren.

 

 

 

 

 

 

  
 

Fur die Nedattion nach bem ‘ßrehgeieh nerantmortlicb A. ilrner in Landed, Drnd und Verlag non A. firme in Landed. (Hierzu Beilage).


